
Die Notlage der lateinamerikanischen Kirche ist tatsachlıch erschütternd, dıe
Schwierigkeiten geradezu erdrückend. Aber se1ıtdem die Not wirklıch erkannt
wırd und dıe Hılfeleistung vonseıten der Gesamtkirche sıch durchsetzt, dürten
WITr dıe Hoffnung nıcht aufgeben, daß Gottes (nade diıe menschlichen Bemüuhun-
SCH SCSNCH und ZU Erfolg fuüuhren wiırd Möge das Buch dazu beıtragen, ın wel-
ten reisen Verständnis fur das große Anlıegen wecken.

Be1 den Statistiken wırd mıiıt echt Welt- un! Ordensklerus unterschieden.
ber wichtiger erschiene m1r dıe Untersche1idung zwischen Seelsorgeklerus und
anderweıtig beschäftigten Prıestern, dıe für dıe direkte Seelsorge nıcht schr
1n Frage kommen und /A3S eıl wenıgstens durch Laıien rsetzt werden könnten.

Eın weıterer Punkt, der aum erwähnt wird, ist dıe zeitliche Versorgung des
Klerus, dıe oft völlıg fehlt Das macht den Priesterstand wenı1g erstrebenswert
un bringt den Priester leicht 1n Gefahr un! dıe Kirche iın schlechten Ruf

Das Urteil uüuber die genugende ahl der Priester 1n der Kolonialzeit bedarf
doch der Einschränkung. Wenn Bischof Marroquin VO  - Guatemala 1554 mel-
den mulßste, dafiß auf einen Religi0sen 000 Indianer kamen, dann konnte die
Folge  S keine andere se1nN, als die, dıe eın Nachfolger 1613 konstatierte: se]len
alle Indianer getaulft. Die Christenheit se1 gebildet „entsprechend iıhrer Fäahıg-
reit. Diıie Indiıaner selen WwW1e bartıge Kınder. Nur be1l intens1ıver Erziehung und
Schulunterricht für alle können primıtıve Völker christlicher Bıldung SC-
führt werden. Dazu ber brauchte mehr Prıiester, besonders sprachkundige
Pfarrer, dıe TOLZ aller Verordnungen weiterhin ehlten. Auch ehlten entspre-
chende Hıltskräafte für dıe weıblıche Jugend, hne deren Miıtarbeıiıt dıe christliche
KFamılıe nıcht gebildet werden annn Missionsschwestern ehlten 1m allgemeınen
1ın der Kolonialzeıt.

Zur Erklärung des heutigen Zustandes mußte auch starker hingewiesen WCI-

den auf dıe 1in der spanıschen eıt immer weıter fortschreitende Zersetzung der
ührenden spanıschen Bevölkerung, zumal 1 Jahrhundert. Miıt ıhr erstrebte
auch der Klerus weıterhın ein Leben des Wohlstandes mıt zahlreicher Diener-
schaft Außerer Aufwand un! Prunk mußlte den Geist ersetizen. Man lese e1In-
mal dıe Schilderungen be1 1homas Gage, dıe gewiß nıcht allgemeın gültig
sınd, der über dıe eıt des Absolutismus 1m Jahrhundert be1l Marıano
Cuevas (1im and seıner Kirchengeschichte Mexikos), dessen Ausführungen
auch für die übrıgen Läander Amerikas gelten dürtten. Der gesetzlıch geregelte
Verkauf der Amter, der auch ın dıe Kırche un! dıe Klöster eindrang, MuUuU: eben-
falls dazu beigetragen haben Die oft hohe Kaufsumme mußlßÖte herausgewirt-
schaftet werden.

Walberberg Benno Bıermann

Rath, Josef CSSp Franz TIıbermann. Fın Herz für Afrıka Verlag
Missionshaus Knechtsteden 1963 91

Nach eıiner 1955 ın Frankreich erschienenen Libermann-Biographie des Megr.
(GAY legt Vt hıer ine Überarbeitung VOL, dıe das Andenken eines der größten
Initiatoren der Afrıka-Missıon 1m deutschen Raum lebendig halten soll
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In der schon öfter angezeıgten bzw. besprochenen Zeıitschrift tinden sıch 1mM-
INCTr wıeder Beıtrage, dıie die Kırchen- und Missionsgeschichte Ameriıkas CI -
nellen geeignet SINd. So se1 für den hıer angezeigten Jahrgang 1960 auf tol-
gende Aufsätze verwlesen: RUBEN VARGAS UGARTE S }, las Ostolaza, Rector
del Seminario de Irujillo, Diputado Cortes, Capellän de Fernando VIIL, Vic-
tıma del Liıberalismo (121—145); ARMELO SÄENZ DE SANTA MARiIiA Saß Bolivar

Pio I88! 147—170). Noch reicher ist der m1ıssioNsgeschichtliche Ertrag des
J 1961 Hier finden sıch folgende Titel HANKE, Ihe Portuguese 1in SpanıshAmerica, ıth specıal reference LO the Vılla Imperı1al de Potosi (1-48) FRIEDE,
La introducciön de mıneros alemanes America pPOTL la companla Welser de
Augsburgo (99—104); DOoxnkzıNn, Ihe Contribution otf the Franciıscan Mis-
S10NS LO the Settlement of Ita California Colonization 11769—1823] (373—393);CCUMMINS, Palafox, China Aanı! the Chinese Rıtes Controversy (395—427);G FURLONG C Las rulnas de la primıtıva Santa Fe la Repüblica Argentina11573—1651] 499—517); USHNER 5 ] Las Fiestas de „Moros Cristianos“

las Islas Fiılıpinas (518—520). Die Buchbesprechungen un dıe ausgedehn-
ten Bıbliographien können auf Literatur autmerksam machen, die In Kuropakaum bekannt wırd Das gilt TST recht VO  - dem

Boletin Bıbliografico de Anthropologia Americana, vol b G
X XII (1958—1959), Parte |Mexico, 238 un! 3506 PP-),das VO gleichen Institut herausgegeben wird un!: ZU eıl ausführliche
Inhaltsangaben der angezeıigten Literatur bringt.
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Das vorliegende Werk bıldet den vierten and eines Handbuches der MıSs-
s1onNswissenschaft, das 12 Bande umtfassen soll Es behandelt die Mission 1mAlten JTestament 1m Neuen Testament 75—145) und bei den Vätern
OS Der Titel verspricht 1ne biıblisch-patristische Missionstheologie, das
heißt doch ohl 1ne kritische und systematische Darstellung der 1n der He1-
lıgen Schrift un! bei den Vätern nıedergelegten mı1ss1ıonstheologischen Aussagen.Für die bıblis che Missionstheologie stellt Vert. selbst diese Forderung auf
(9 Es finden sıch auch Ansatze, S1e verwirklichen. Aber 1m großen und
SaNzZCN beschränkt sıch das Werk doch darauf, dıe Ergebnisse bısheriger Ar-
beiten über Missionsgedanken 1n der Heıligen Schrift un: be1 einzelnen Vätern
wıederzugeben. Leider vermißt 199078 1ne kritische Prüfung der benutzten Vor-
arbeıten anhand des heilıgen 'Textes und exegetischer Werke So sınd nıcht
alle angeführten Stellen, twa Jer 30, 8 f; 33,9 i (61) ın dem ihnen ZUSC-schriebenen unıversalistischen 1nn verstehen. Die Evangelien werden
einseitig missionsapologetisch gesehen; auch wiıird in den Ausführungen uüber
den heiligen Paulus wenıg sıchtbar gemacht, inwıefern seine Briefe ine
„überreiche Quelle für dıe Forschung auf dem Gebiet der Missionstheologie“ sınd
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